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Tipps für das Lobbying in Bundesbern 

Das Lobbying unter der Bundeshauskuppel ist natürlich ein Beruf für sich. Viel 
hängt davon ab, ob man die wichtigen ParlamentarierInnen für ein bestimmtes Ge-
schäft kennt. Und die langjährige Erfahrung, wie man einem Anliegen eine Mehr-
heit verschafft, kann sicher nicht mit dieser kleinen Liste an Tipps ersetzt werden. 

Das bescheidene Ziel dieser Tipps ist es also vor allem, Vertretern von kleineren 
NGOs, die keine grosse Erfahrung und wenige Ressourcen haben, vor unsinnige 
Lobbyanstrengungen zu bewahren. Gerade der erste Tipp ist in dieser Hinsicht der 
wichtigste. 

Tipp 1: Lobbying ohne konkretes Ziel bringt nichts 

Infos über das Übel in der Welt nützen den ParlamentarierInnen herzlich wenig. 
Die Flut unnützer Infos ist bereits heute riesig, und wer meint, mit einer kurzen In-
formation «Awareness building» machen, also Sensibilität für Grundanliegen 
schaffen zu können, täuscht sich mit grosser Wahrscheinlichkeit.  

Lobbying ist dann sinnvoll, wenn ein ganz konkretes Anliegen vorliegt, das mit der 
Tätigkeit der ParlamentarierInnen zu tun hat. Nur Information, die auch in Hand-
lung umgesetzt werden kann, ist wirklich wertvoll. Also z.B. die Information, dass 
man, um ein bestimmtes Anliegen zu unterstützen, bei Vorstoss A oder Minderheit 
B im Rat Ja oder Nein stimmen soll. Oder dass in der Vorberatung eines Gesetzes 
in der Kommission bei einem Artikel X ein Antrag YZ eingereicht werden soll.  

Tipp 2: Gute Argumente sind kurz, passend und sachlich korrekt 

Wenn ein solches konkretes Anliegen vorhanden ist, dann ist es sinnvoll, den Hin-
tergrund und die Argumente kurz auf einer A4 Seite zusammenzufassen. Zudem 
kann es auch zielführend sein, bestimmte ParlamentarierInnen je mit Argumenten 
bekannt zu machen, welche aus ihrer Grundhaltung heraus für das Anliegen spre-
chen. Natürlich dürfen sich diese unterschiedlichen Argumente nicht widerspre-
chen, sondern sie müssen sich ergänzen. 

Offenheit bezüglich möglicher Gegenargumente ist wichtig. Idealerweise werden 
diese samt den möglichen Erwiderungen auch angeführt. Wer dagegen meint, ei-
nem Parlamentarier oder einer Parlamentarierin einfach ein schlechtes Argument 
unterjubeln zu können, macht ihm/ihr, dem Anliegen und damit auch sich selbst ein 
sehr schlechtes Geschenk. 

Tipp 3: Wer beim Lobbyieren nur die Überzeugten anspricht, gewinnt nichts 

Don't preach to the converted. Lobbyisten, welche für schärfere Umweltschutzbe-
stimmungen nur mit Grünen reden, für mehr Freihandel nur mit Freisinnigen und 
für härtere Einwanderungsbestimmungen nur mit der SVP haben ihren Job ver-
fehlt. Sie vergeuden ihre eigene Zeit – und die der Angesprochenen. 

Tipp 4: Die Unterstützung der Überzeugten soll aber wertgeschätzt werden 

Umgekehrt ist es falsch, wenn man als Vertreter eines Anliegens diejenigen, die 
aufgrund der eigenen Überzeugung sowieso gleicher Meinung sind, einfach links 
liegen lässt. Zwar mag es oft sinnvoll sein, für Kompromissanträge – die am 
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Schluss allenfalls mehrheitsfähig sind – tatsächlich eine Parlamentarierin oder ei-
nen Parlamentarier auszusuchen, der oder die eher überraschend die entspre-
chende Position vertritt (Tipp 3). Gleichzeitig wird die Bereitschaft der natürlichen 
Unterstützer, die eigene Strategie des Lobbyisten mitzutragen, schwinden, wenn 
die Unterstützung einfach immer vorausgesetzt wird.  
Entsprechend gehören zu einer funktionierenden Zusammenarbeit idealerweise 
auch Hinweise, wie sich diese natürlichen UnterstützerInnen in der Sache profilie-
ren können – z.B. indem ein Kontakt zu einem Journalisten vermittelt wird, der zum 
Thema schreibt, indem Grundlagen für einen interessanten Vorstoss oder eine auf-
sehenerregende Frage in der Fragestunde mitgeteilt werden. Es nicht lustig ist, als 
Links-Grüne oder als Rechtsaussen immer bloss StimmenlieferantIn zu sein für 
Kompromissvorschläge, die die LobbyistInnen (dem obenstehenden Tipp folgend) 
mit VertreterInnen der Mitteparteien umsetzen. 
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